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Felegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung 
| Angekommen 10. October, 81, Uhr Abends. 
Berlin, 10. Oct. Der Reichstag nahm in feiner 
| heutigen Sitzung nach langer Debatte den Geſetzentwurf 
des Abg. Lasker, betr. die Aufhebung der Zinsbeſchrän⸗ 
kungen paragraphenweiſe an; nur § 2 wurde in der 
gang des Schwarze'ſchen Amendements genehmigt. Die 
otalabſtimmung ſindet Sonnabend ſtatt. Graf Bismarck 
- fimmte dem Lasker'ſchen Principe zu, befürwortete die 
Verbindung des Antrages mit der Reform der Hhhothefen- 
Rn und verhieß die letztere eventuell auf dem 
ege der Bundesgeſetzgebung anzuſtreben. 


Angekommen 10. October, 9% Uhr Abends. 
Müuchſen, 10. Oetbr. Es wird glaubhaft verſichert, 
das Verlöbniß des Königs mit der Bere in Sophie zu 
er ſei in Folge gegenfeitigerlleberein kast rücgänglg 


Der Neformverein, 

Der am 2. Aug. d. J. in der Proviazial⸗Verſammlung 
zu Danzig gegründete Reformverein hat, wie bereits mit⸗ 
getheilt iſt, den Zweck, für eine baldige und durchgrei⸗ 
fende Reform der Gemeinde, Kreis und Provin⸗ 
zial, Ordnung und für die Intereſſen des Volksunter⸗ 
richts zu wirken. Das (aus den Hrn. Röpell, Lipte, 
Schöttler und Rickert) beſtehende Gründungs⸗Comité in 
Danzig bat in dieſen Tagen an mehrere Herren in der Provinz, 
welche ſich für die Angelegenheit interefliren, ein Schreiben ge⸗ 
richtet, in welchem dieſelben erſucht werden, in ihren Kreiſen für 
die Zwecke des Vereins thätig zu fein. Der Bereia wird — fo 
bofft das Comité — der Boden fein, auf welchem alle eine fort- 
ſchreitende Entwickelung unferer inneren ſtaatlichen Verbällniſſe 
wollende Männer gemeinſam und in dauernder Arbeit auf 
die Löſung ſpecieller und begrenzter Aufgaben hinwirken wer⸗ 

en. Ein nächſtes Ziel iſt der liberalen Partei für unſere 
beſonderen provinziellen Verhältniſſe unabweisbar geſtellt. 
Ohne eine vernünftige — rei der Selbſtverwal⸗ 
tung auf allen Verwaltungsgebieten der Gemeinde, des 
Kreiſes und der Provinz und ohne weſentliche Hebung 
unſeres Volksſchulweſens fehlen uns hier die erſten 
Grundbedingungen politiſchen und ſocialen Fortſchritts 


reer 


iſt ferner eine erhöhte planmäßige Thätigkeit der Einzelnen, 
ein ſtetiges Wirken durch eine an möglichſt vielen Orten zu 
gründende kleinere Localpreſſe, es iſt endlich und vor Allem 
die Herbeiſchaffung bedeutend größerer Mittel, 
als bisher der Partei zu Gebote ſtanden, eine für die zukünf⸗ 
tige Exiſtenz der liberalen Partei unumgängliche Nothwendig⸗ 
keit, denn durch das jetzt gegebene allgemeine gleiche, directe 
und geheime Stimmrecht müſſen die Erfolge der Partei er⸗ 
rungen werden. 8 

Da die definitive Conſtituirung des Reformvereins in 
nächſter Zeit ſtattfinden ſoll, und da es wüͤͤnſchenswerth iſt, 
daß bie betr. Generalverſammlung ſich bereits mit einer con, 
creten Frage beſchäftige, — da ferner die Frage wegen einer 
Reform der Kreisordnung voraus ſichtlich in kürzeſter Zeit von 
den Factoren der Geſetzgebung verhandelt werden wird, ſo 
bat das Gründungscomils beſchloſſeu, um für die Berhand⸗ 
lungen in der Generalverſammlung eine Grundlage zu ge⸗ 
winnen, über mehrere auf die Reform der Kreis ⸗ und Ges 
meindeordnung bezügliche Punkte die Meinung berjenigen 
Männer einzuholen, welche das nächſte Intereſſe und eine 
längere Erfahrung in dieſer Sache beſitzen. Um ſofort eine 
größere Betheiligung an dieſen Vorbereitungen in weiteren 
Kreiſen zu ermözlichen, veröffentlichen wir nachſtehend die betr. 
Fragen und fordern alle Diejenigen, welche ſich für die Ange 
legenheit intereſſtren, auf, im Laufe dieſes Monats ihre 
Meinungsäußerung einem der Mitglieder des Gründungs⸗ 
comités zugehen zu laſſen. Selbſtverſländlich kann es nur 
erwünſcht fein, wenn auch andere Punkte, als die unten be- 
rührten, beſprochen werden. Das Gründungs comité wird ein 
Reſums über die eingegangenen Antworten der Generalver⸗ 
ſemmlung vorlegen und weitere Vorſchläge in Bezug auf die 
Organiſation der Vereinsthätigkeit machen. 

Die aufgeſtellten Fragen lauten: 

Vorbemerkung. Ein nicht unbedeutender Theil der conſer⸗ 


Mord aus religiöſem Wahnſinn. 

Vor dem Criminalgerichte des Reg.⸗Bez. Wladimir war in der 
letzten Zeit ein Proceß anhängig, der wohl als einzig daſtehend 
betrachtet werden darf. Der Angeklagte Kurſin, der ein 
Mitglied der Secte des Erlöſers (Spussow-Soglassie) iſt, 

hat ſeinen Sohn getödtet — um Gott ein Opfer darzubringen. 
Die Secte des Erlöſers iſt eine der fanatiſcheſten Sec⸗ 

ten und zählt leider ſehr viele Anhänger. Ihre Lehre be⸗ 

ſteht in der hartnäckigſten Entäußerung jedes irdiſchen Gu⸗ 
= 8. Ein Anhänger dieſer Secte nennt nichts auf der Welt 
Min eigen, und Alles, was ihn umgibt, iſt nach feiner An⸗ 

t eine Verkörperung des Böſen. Dieſe Anſchauungen 

lesden natürlicherweiſe die Unglücklichen, welche ſich zu dieſer 
Uni, bekennen, zu den unſinnigſten Handlungen, und das 
für Mehr, als eines der Gebote dieſer Secte lautet, Stunde 

der allunde durch alle Mittel das Erbarmen des Erlöſers, 

rufen ein im Stande fei, die Menſchen zu ſchützen, herabzu⸗ 

zu mach Dieſes Erbarmens ſich im höchſten Grade würdig 

dem Ert glaubte Kurſin, als er ſeinen ſiebenjährigen Sohn 

von gab ſer „opferte“. Die Erzählung, welche er ſelbſt da⸗ 
„ macht jeden Zweifel daran unmöglich. 4 

einer Nacht,“ jo erzählt er, „fühlte ich einen fo 


5 des Mech über den nächſtens bevorſtehenden Untergang 


engeſchlechtes, daß ich nicht einen Augenblick ſchlafen 


vativen Partei, auch aus dem Stande der Rittergutsbeſitzer, hat 
es anerkannt, daß die Kreisordnung einer Reform wenigſtens in 
ſo weit bedarf als 1) das Syſtem der Virilſtimmen und das enorme 
Uebergewicht der Rittergutsbeſitzer auf den Kreistagen, 2) die guts⸗ 
errliche Polizei und ortsobrigkeitliche Gewalt in den Händen der 

ittergutsbeſizer und Domainenverwalter; 3) der Mangel einer 
ländlichen Gemeindeordnung in den ſechs öſtlichen Provinzen 
unter den gegenwärtigen B en und ſocialen Verhältniſſen 
nicht mehr als eine Wohlthat, ſondern als eine Plage empfun⸗ 
den werde. 5 

‚Somit find auch in Betreff der Reform der Kreisordnung 
ewiſſe Erörterungen, die ehedem vorzugsweiſe in's Gewicht 
fielen, beinahe überflüſſig geworden. Statt von Rittergutsqualität 
und ſtändiſcher Gliederung zu ſprechen, hat man auch in unſeren 
östlichen Provinzen nur noch zu fragen, ob die Kreisordnung den 
Unterſchied zwiſchen Stadt und Land, zwiſchen großem und kleinem 
Grundbefik berüdfichtigen ſoll oder nicht 
Die Fragen, die wir aufzuftellen haben, ergeben ſich am beiten, 

wenn man ſich den Inhalt IR ender Geſetze, Geſetzentwürfe und 
Commiſſionsberichte des Abgeordnetenhauſes DEREN LHDE: 

J) der im Jahre 1853 unter dem Miniſterium Ar Mei 
phalen aufgehobenen Kreis-, Bezirks⸗ und Provinzialordnung 
vom 11. März 1850 und der demſelben Schickſal verfallenen 
Gemeindeordnung von demſelben Datum, 

2) des von dem Grafen Schwerin im Jahre 1861 und wieder 
im Jahre 1862 beim e nen eingebrachten Entwurfs 
einer neuen Kreisordnung und des auf dieſen Entwurf ſich 
beziehenden Berichtes der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
vom 8. Mai 1863, 

3) des von eben demſelben im Jahre 1862 eingebrachten Ge⸗ 
jeges über die ländliche Polizeiverwaltung in den ſechs öft- 
ichen Provinzen, in welchem zugleich die Aufhebung der orts⸗ 
obrigkeitlichen Gewalt ausgeſprochen wurde, 

4) des Geſetzentwurfes der conſervativen Abgeordneten Graf 

ethuſp⸗Huc, v. Denzin und Heimbrod, der aber auch die 
Aufhebung der ortsobrigkeitlichen Gewalt verlangte, 
5) des betreffenden Berichtes der Commiſſion des e 
0 besſechenfals 1003 dinger 
es ebenfa 62 eingebrachten Schwerin'ſchen Geſetzes be⸗ 
treffend die Ablöſung der — — reſp. Rechte der 


Erbſchulzen. 
4. Vorfragen. 


I. Empfiehlt es ſich den Anſichten des Grafen Schwerin und 
der betreffenden Commiſſion gemäß, l 
Ber die Kreisordnung zu reformiren und erſt dann im Ein⸗ 
lange mit der neuen Kreisordnung und auf Grund der⸗ 
ſelben eine ländliche Gemeindeordnung für die öſtlichen Pro⸗ 


und werden die Gefahren einer unheilvollen büreaukratiſchen 
Lane mit dem Wachſen des Staates immer drohen⸗ vinzen zu ſchaffen, ei. 
der, Auf dieſem Felde zu wirken ift die erfte und größte oder erſcheint es zweckmäßiger 
rs artei. Soll aber für dieſe Zwecke] den umgekehrten Weg einzuſchlagen 
gewirkt n 5 u e. 2 i e, vorbereitete und jon 9 8e 4 erſte als be ri i en f Bent b 
. iſati > Po = 
ortdauernde Organiſation der Partei in weiteren Kreiſen, es obrigkeitlichen al d en 928 . 


amtes gleichzeitig mit der Kreisordnung oder ſoll fie erſt bei 

Einführung der ſpäter zu ſchaffenden ländlichen Gemeinde⸗ 
ordnung erfolgen? 

III. Wenn die Aufhebung gleichpeitig mit Einführung der 
neuen Kreisordnung erfolgen ſoll, fo iſt ſchon jetzt zu fragen: 

1 Sollen die alsdann von den Gemeinden ſofort zu wählen: 
den Schulzen von ſämmtlichen zu den Staatswahlen berech⸗ 
a Einwohnern, oder ſollen fie nur von den Beſitzern oder 
überhaupt von denen gewählt werden, die einen gewiſſen 
Klaſſenſteuerſatz bezahlen, und welches fol das Sen die 
Maaß des Beſitzes oder der geringſte Klaſſenſteuerſatz für die 

Si . ſein? ; 

2 Soll die Ortspolizei nach dem Schwerin' ſchen Plane und den 
Doriälägen der betreffenden Commiſſion in größeren Bezirken 
von Amtshauptleuten geübt werden, deren Organ in den 

einzelnen Gemeinden die Schulzen und auf den zu keiner Ge⸗ 
meinde gehörenden Gütern die Gutsherren feat 
3) Soll eben jenem Plane und jenen Vorſchriften gemäß das 
Amt des Amtshauptmannes ein unbeſoldet es Ehrenamt ſein, 
u welchem dem Könige das Ernennungsrecht zusteht, oder 
Jol der Amtshauptmann von den Amtseingeſeſſenen oder dem 
Kreistage gewählt und von dem Könige nur beſtätigt werden? 
4) Sollen die Berechtigungen und Verpflichtungen der Erb⸗ 
ſchulzen, wie es die Gemeindeordnung von 1850 vorgeſchrie⸗ 
ben batte, ohne Weiteres aufhören, oder ſollen die Ver⸗ 
pilihtungen, wie der Schwerin ae Entwurf vorſchlägt, erſt 
ann aufhören, wenn der betreffende an ſie a feinen 
eigenen oder den Antrag der Gemeinde abgelöjt hat? 
B. Fragen in Betreff der Aseievertretung ſelbſt. 
I. In welcher Weiſe find die 1 des Kreistages zu 

2 ae Nach der Kreisordnung von 1850 ſoll der Unterſchied 

wiſchen Stadt und Land, zwiſchen größerem und kleinerem Grund⸗ 
ejih gar nicht beachtet werden. Nach den Vorſchlägen der Com: 

miſſion von 1863 dagegen ſoll in drei Abt eilungen gewählt 
werden und zwar fo, daß die Städte, die großen rundbeſitzer, 

d. h. die, deren Grundbeſitz zu einem Reinertrage von minde⸗ 

tens 2000 Thlr. abgeſchätzt wird) und die übrigen ländlichen 


„ ͤ—ää— — —— — — —— — 
konnte. Ich ſtand auf, zündete alle vor den Bildern der 
15 befindlichen Lichter an, warf mich auf die Kniee und 
ehte zu Gott mit Inbrunſt, daß er mich und meine Familie 
retten wolle. Da kam mir plotzlich die Idee, wenigſtens 
meinen Sohn vor der . Verdammung zu erretten; 
denn ich zitterte bei dem Gedanken, daß mein einziges Kind, 
das ſo ſchön und weit über ſein Alter hinaus entwickelt war, 
nach ſeinem Tode eine Beute der Hölle werden ſollte. Ich 
entſchloß mich, ihn lieber Gott zu opfern. Von dieſer 
Idee durchdrungen, ſetzte ich meine Gebete fort. Ich ſagte 
mir dabei, daß, menn während meiner Gebete der Gedanke, 
meinen Sohn zu opfern, von der rechten Seite käme, ich es 
thun wolle, und daß, falls die Idee mir von der linken Seite 
zugeflüſtert würde, ich auf die Ausführung verzichten wolle, 
denn nach den Vorſchriften unſerer Lehre ſind die Gedanken, 
die uns von rechts kommen, von unſerem guten Engel, die 
Gedanken von der linken Seite Gedanken des Teufels. Nach 
einem langen heißen Gebete kam mir der Gedanke von der 
rechten Seite. Ich kehrte ganz heiter in meine Wohnung 
zurück, wo ich mein Kind an der Seite meines Weibes ſchla⸗ 
fend fand. Ueberzeugt, daß mein Weib ſich dem Opfer, das 
ich Gott darbringen wollte, widerſetzen werde, Sl ich fie 
auf den Markt, um dort Lebensmittel einzukaufen. Nachdem 
ſie weggegangen war, weckte ich mein Kind und ſagte zu ihm: 


Grundbeſitzer in jedem Kreiſe je einen Wahlverband bilden, un 
daß die Zahl der Kreisabgeordneten eines jeden Wahlverbandes 
nach der 995 der directen Staatsſteuern bemeſſen wird, die der⸗ 
elbe im Ganzen aufzubringen hat. Welcher von dieſen beiden 

alla o iſt vorziehen? Oder iſt eine andere zweckmäßigere 
Wahlart vorzuſchlagen? 3 3 

II. Sollen die en en des Kreistages öffentlich fein? 

III. Muß der Landrath wie es in der Kreisordnung von 
1850 und in den Beſchlüſſen der Commiſſion von 1863 geſchieht, 
weſentlich als Staatsbeamter betrachtet und als ſolcher einfach 
vom Könige ernannt werden, oder iſt er weſentlich Communa 
beamter, ſo daß ihn der pt zu wählen und der König nur 
zu beitätigen hätte? Soll eine Nichtbeſtätigung nur in beſtimm⸗ 
ten im Geſetze angegebenen Fällen zuläſſig ſein? 

IV. Soll der Landrath die Verwaltung der Kreis⸗Kommu⸗ 
nalſachen ſelbſtſtändig und nur mit Beihülfe eines gewählten 
Kreisausſchuſſes führen, oder ſoll dieſe Verwaltung nach Aehn⸗ 
lichkeit der ſtädtiſchen collegialiſch von dem Kreisausſchuſſe und 
nur unter dem Vorſitze des Landraths geführt werden? Das 
Letztereverlangt die Kommiſſion von 18638. . 5 

V. Sollen die gegenwärtigen Kreis⸗Kommiſſionen für gewiſſe 
Verwaltungszweige unverändert beibehalten werden, oder ſind 
beſtimmte Be 5 zu beantragen? : 

VI. Soll die Armenpflege auf dem Lande nur in erſter 
Inſtanz Gemeinde-, in zweiter aber Kreisſache fein? 

VII. Sit es bene die Sorge für das Volksſchulweſen 
auf dem Lande ebenfalls nur in erſter Inſtanz der Gemeinde, A 
in zweiter aber dem Kreiſe zu übertragen? 

Soweit die Fragen. Schließlich bemerken wir noch, 
daß Anmeldungen zum Eintritt in den Reformver⸗ 
ein entgegennehmen: Dier Herren Rechtsanwalt v. Forcken⸗ 
beck in Elbing, Commerzienrath Stephan in Königs⸗ 
berg, Juſtizrateh Dr. Meyer in Thorn, Kaufmann 
Kirſtein in Culm und Bank» Director Schottler in 
Danzig. i ; 

Die Redactionen der in der Provinz erſcheinenden 
Blätter bitten wir hiervon ihren Leſern Mittheilung zu 
machen und für den Beitritt zum Verein zu wirken. 


Normen der parlamentariſchen Geſchäftsordnung. 

Es iſt leicht zu zeigen, daß die Geſchäftsordnung eines 
geſetzgebenden Körpers nichts Gleichgiltiges, und auch nichts 
Unintereſſantes ſei; es hängt weſentlich von derſelben ab, ob 
und in welcher Weiſe die geiſtigen Kräfte des Hauſes zur 
Wirkung kommen. Iſt es ſchon bei techniſchen Kräften von 
entſcheidender Wirkung, ob man fie frei oder in geſchloſſenen 
Räumen, ob man ſie in dieſer oder in jener Richtung, in 
dieſer oder jener Stärke wirken läßt, ſo iſt dies im höheren 
Sinne bei organiſchen Kräften noch wichtiger für die Qua⸗ 
lität und für den Austrag der Kraft. Organiſche Kräfte ge⸗ 
deihen in der Freiheit am Beſten. Licht und Luft der Oef⸗ 
fentlichkeit werden daher immer der Vorberathung von Ge⸗ 
fegen im vollen Haufe den Vorzug geben Wohl ift es wahr: 
„Eins ſchickt ſich nicht für Alle“. Der Eine wird in den 
Detailfragen der Volkewirthſchaft, der Andere in denen der 
Jurisprudenz, ein Dritter in anderen beſonders zu Haufe 
fein; und es iſt gut und wünſchengwerth, daß ein geſetz⸗ 
gebender Körper möglichſt viel Fachkräfte beſſtze; es begrün⸗ 
det das die allgemeine Geſundheit und den Reichthum ſeines 
Geiſtes. Aber die eigenthümlichen Fachkräfte eines Hauſes 
ſind ja dieſelben in den Commiſſionen wie im vollen Hauſe. 
Dort in der Commilfion ſprechen ſie die Fachſprache, dort 
niſtet ſich der beſchränkte geiſtige Geſichtspunkt des Faches 
ein; hier im vollen Haufe flad fie gezwungen, allgemein ver» 
ſtändlich zu ſprechen, und die beſendere Frage im Geiſte und 
im Zuſammenhange des großen Staats⸗Ganzen zu behandeln. 
Der Redner wird an eigener Klarheit, der Bubörer im Hauſe 
und das Volk außer dem Hauſe, ſie werden an Kenntniß und 
Urtheil auch in fremden Materien gewinnen. Allgemeinheit 
der Kenntniſſe hat keine Gefahr, wenn nur Jeder ſucht 
Meiſter in einem Beſonderen zu werden. Die politiſche Bil⸗ 
dung des Volkes wird aber wachſen, und nicht mehr vor 
der näheren Beſichtigung ſchwarzer Zahlenregimenter und 
trockener Geſetzesparagraphen zurückſchrecken, wenn ihm im 
dramatiſchen Spiele der Debatten der Sinn geöffnet wird, 
und es ſieht, daß da friſche Lebensquellen fließen, wo es nur 
den unfruchtbaren Felſen geſehen hat. Die Commiſſionen 
werden für beſondere Unterſuchungen immer nothwendig ſein; 
die Regel ſollte aber die Vorberathung im Haufe bilden, 
Gerade bei einer der letzten Sitzungen des Reichstages ſind 
die richtigen Normen für dieſe Wahl ſcharf und beſtimmt 
ausgeſprochen worden. 

Für eine Frage, die durch Behandlung in früheren 
Sitzungen ſchon ſo erſchöpfend zur klaren Durchſichtigkeit ge⸗ 
CEC ²˙¹• AAA 
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Stehe auf, mein Sohn, ziehe dein weißes Hemd an, damit 
ich dich bewundern kann.“ Als mein Sohn mir gehorcht 
hatte, legte ich ihn auf die Bank nieder und verſetzte ihm 
mehrere Meſſerſtiche in den Bauch. Das Kind krümmte ſich 
bei jedem Stiche unter meiner Hand. Um endlich ſeinen 
ſchrecklichen Leiden ein Ende zu machen, durchbohrte ich ſeinen 
Bauch von oben bis unten. Trotz dieſer furchtbaren Wunde 
ſtarb mein Sohn nicht ſogleich. Erſt als die Sonne aufging 
und das blaſſe Geſicht meines Kindes beleuchtete, hatte es 0 
ſeinen letzten Seufzer ausgehandt Als mein Kind dahin 14 
ging, zitterte ich, ließ das Meſſer aus der Hand ſinken, eine = 
allgemeine Schwäche bemächtigte ſich meiner, ich ſank unwill⸗ 
kürlich auf die Kniee und bat Gott erbarmungsvoll, das ihm 
8 Opfer anzunehmen. 

ährend ich ſo kniete und betete, mein Sohn in ſeinem 
Blute ſchwamm, öffnete ſich die Thür und mein Weib trat 
ein. Sie ſah ſogleich was geſchehen war, und ſprachlos vor 
Schrecken ſank je wie entjeelt nieder. Ich hob fie auf und 
agte zu ihr; „Gehe zu dem Vorſteher und erzähle ihm Alles; 
ich habe den Heili en ein Feſt gegeben!“ 

Der Gig kam nicht dazu, Kurſin ſein Urtheil zu 
ſprechen. Dieſer hatte in ſeinem Gefängniſſe alle Nahrung 
von ſich gewieſen und war, noch bevor das Verfahren gegen 
ihn geſchloſſen war, an Erſchöpfung geſtorben. [N. f. 89 


langt iſt, daß ſie zur Abſtimmung reif geworden, wird ſich 
die Schlußberathung am beſten eignen. Für neue oder 
nicht hinreichend vorbereitete Fragen die Vorberathung im 
vollen Haufe. Bei dieſer Vorberathung wird ſich erſteng 
herausſtellen, ob es raſcher zum Ziel führt, die Frage erſt 
einer beſonderen Berathung in einer Fachcommiſſion zu über⸗ 
geben, oder ſie ſogleich zur Reife für die Schlußberathung zu 
bringen. In keinem Falle führt die Vorberathung eine 
Entſcheidung, alſo auch keine Ueberſtürzung oder zufällige 
Maſorität mit ſich. Ein anderer, weit bedeutungsvollerer 
Vortheil, den Hr. d. Hennig hervorgehoben hat, liegt bei 
dieſem Vorgehen darin, daß die etwa nothwendige Commiſſion 
bei der Vorberathung im vollen Hauſe Ziel und Richtung 
durch den vorherrſchenden Geiſt und Willen des Reichstages 
erhält, daß fie z. B. genau wiſſen kann, ob bei einem focialen 
Geſetze die große Mehrheit des Reichstages eine Staatsunter⸗ 
ſtützung wünſcht oder verwirft, daß fie alſo nicht in den Fall 
kommen kann, Waller oder auch kofibaren Wein von Geiſt 
und Kenntniß durch ein Sieb zu gießen. Es iſt keine Frage: 
bei einer Geſchäfts ordnung, welcher der alte bureaukratiſche 
Zopf abgeſchnitten iſt, welche ſich in der freien Gliederung 
bewegt, wie ſie als Umriſſe ſich bereits in den Debatten vor⸗ 
ezeichnet ergeben hat, werden alle geiſtigen Capacitäten des 
eichstages zum vollen Austrag und zur Entwickelung ihrer 
Kräfte kommen. a 

* Berlin, [Der Berliner Urbeiterverein] nahm 
in ſeiner geſtrigen Sitzung folgende Reſolution an: „Der 
Berliner Arbeiterverein hält eine gänzliche Aufhebung 
aller Zinsbeſchränkungen für durchaus erforderlich, und kann 
in der vom Reichstags⸗Abgeordneten Dr. v. Schweitzer bean⸗ 
tragten Zinsbeſchränkung für Darlehne von und unter 100 
e keine Hilfe, ſondern nur Nachtheile für die arbeitenden 
Klaſſen erblicken.“ 

— [Der deutſche Rechtsſchutzverein in London], 
der ſich mit großen Opfern der deutſchen Landsleute in Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten angenommen, und ſeit feinem Beſtehen 300 Civil⸗ 
und 53 Criminalfälle aufgenommen und beinahe alle zu Gun⸗ 
ſten der Betreffenden durchgeführt hat, wandte ſich in einem 
Aufrufe u. A. auch an die hieſige Kaufmannſchaft. Er be⸗ 
klagt, daß ſeine Erwartung auf materielle Unterſtützung von 
Deutſchland, von wo der Beiſtand des Vereins ſehr häufig 
in Anſpruch genommen werde, leider unerfüllt geblieben; nur 
der Rath der Stadt Leipzig habe ihm einen jährlichen Bei⸗ 
trag von 100 % zugeſichert. Die Vereins mitglieder würden 
ihre Thätigkeit nicht länger als bis zum 30. Novbr. fortſetzen 
können, wenn nicht dem Verein die Mittel zur Weiterverfol⸗ 
gung ſeiner Zwecke an die Hand gegeben würden. Das 
Aelteſten⸗Collegium glaubte, obwohl der Corporationskaſſe der 
Kaufmannſchaft keine Fonds für ſolche Zwecke zuſtehen, doch 
im Sinne der Corporation zu handeln, wenn es für die er⸗ 
ſprießliche Wirkſamkeit des Vereins 100 % aus Corpora⸗ 
tionsmitteln beitrüge, und beſchloß in ihrer letzten Sitzung 
zugleich, Liſten zur Sammlung von Beiträgen in den Börſen⸗ 
Verſammlungen auszulegen. 

Augsburg. [Ueber die int der baye⸗ 
riſchen Fortſchrittspartei], welche ſich bekanntlich für 

den Anſchluß an den Norddeutſchen Bund erklärte, liegen jetzt 
ausführliche Berichte vor. Trämer von Doos machte auf 
die erlaubten Mittel aufmerkſam, mit denen die Gegner der 
deutſchen Einheit im Süden den Haß gegen Preußen zu be⸗ 


fordern ſuchten. In Bezug auf bie füddeutſche Freiheit ſagte 
EEE 


Man fagt uns, wenn wir in den Norddeutſchen Bund 
eintreten, ſo müſſen wir von unſern Freiheiten viel opfern. 
Nun: es ſind jetzt bald 20 Jahre, daß ich in der bayeriſchen 
Kammer fige, wir haben immer gekämpft für die Freihelf, 
und was haben wir errungen? Die Freiheit bei Gott im 

Himmel nicht; nur Fetzen von Freiheit, die über Nacht, wenn 
ein ultramontanes Miniſterium käme, uns mit einander ge⸗ 
nommen werden. 

England. London. [Lord Derby] ſoll, fo wird 
wieder einmal behauptet, entſchloſſen ſein ſich in den Ruhe⸗ 
ſtand zurückzuziehn. Die Gicht ſoll ihm ſtark zuſetzen. So 
hat es ſchon oft geheißen. 

Von der Polniſchen Grenze, 6. Oct. [Falſche 
Banknoten.] In welchem Umfange die Fabrikation 
falſcher ruſſiſcher Banknoten betrieben iſt und wohl 
auch noch betrieben wird, zeigt ein in den ruſſ. Blättern ver⸗ 
öffentlichter amtlicher Bericht der ruf. Bank, wonach in den 
letzten 3 Jahren von den verſchiedenen Behörden des Kaiſer⸗ 
reichs im Ganzen 82,451 Stück falſche Banknoten im angeb⸗ 
lichen Werthe von 1,049,000 SRo. an dieſelbe eingeliefert 
worden find. Es befanden fi unter den eingelieferten Fal⸗ 
ſifieaten 19,241 5⸗Rubelſcheine, 17,429 10⸗Rubelſcheine, 
13.076 1⸗Rubelſcheine, 12,223 3. Rubelſcheine, 11,954 25⸗Ru⸗ 
belſcheine, 8516 50⸗Rubelſcheine, 42 100. Rubelſcheine. Un⸗ 
gleich größer iſt die Zahl und der angebliche Werth der im 
Auslande confiscirten falſchen ruſſ. Banknoten. 


„ Danzig, den 11. October. 
* [Ein neuer Verein junger Kaufleute! hat ſich 
hier gebildet und bereits ein Statut angenommen. 
Dirſchau, 10. Oct. [Lehrer Wilke 1. Gaseinrichtung. 
Ein Fund.] Leider muß ich meinen erſten Bericht von hier mit 
einer Trauerbotſchaft beginnen, die in allen Schichten der hleſigen 
Bevölkerung gleich großes Intereſſe erregt. Geſtern Nacht ftarb 
bier der ſehr geachtete Lehrer Guſtav Wilke im Alter von 61 Jahren. 
Ueber 40 Jahre hatte derſelbe hier feinem Amte als Lehrer vorge- 
ſtanden und ſich während dieſer Zeit nicht nur die Liebe und Ach⸗ 
tung aller Bewohner der Stadt erworben, ſondern auch die meiften 
der Biefigen Bürger unterrichtet und ausgebildet. — Die ArbeitenzurBoll- 
endung unſerer e ſchreiten rüſtig vorwärts. Wir kön⸗ 
nen nur wünſchen, daß dieſelben bald beendigt fein werden. Städte 
ohne Gasbeleuchtung haben nun einmal heut zu an: etwas unbes 
dae Düufteres. — Einen Fund von Intereſſe haben Zifcher bei 
FR eg in — 9 1 6 1 8 un 1 A der 
el einen Zahn von ca. inge un un were. 
Bon Käufern find bereits 10 dafür . r 


* Ueber feuerſichere Bauten. g 

In der Sitzung des Gewerbevereins vom 3. d. M. hielt 
Hr. Kreisbaumeiſter a. D. E. H. Hoffmann aus Neuſtadt 
in Folge einer an ihn ergangenen Aufforderung einen Vortrag 
über feuerfichere Bauten (und zwar über landwirthſchaftliche 
feuerſichere Tiefbauten; Wohngebäude; gewölbte Brücken und 
deren Koſten im Vergleich zu eiſernen und hölzernen Brücken; 
zweckmäßige Ventilation und ein feuerſicheres Ausſtellungs⸗ 
gebäude von der Größe der Ausſtellungsräumlichkeiten in 
Paris). Der durch Zeichnungen und Pläne erläuterte Vortrag 
wurde von den zahlreich verſammelten Mitgliedern mit leb⸗ 
haftem Intereſſe aufgenommen. Da die leider bis jetzt noch 
viel zu wenig beachtete Sache von großer Wichtigkeit iſt, 
geben wir nachſtehend, um auch das Intereſſe weiterer Kreiſe 
90 anzuregen, einen möglichſt ausführlichen Auszug des 

ortrages: 
„Feuerſichere Bauten ſollen Schutz gewähren gegen 


Feuersgefahr; fie ſollen unangreifbar fein durch Feuer. Die 
Anſicht, daß Materialien, welche an und für ſich unverbrenn⸗ 
lich find, gleichzeitig befähigt wären, den ebengenannten For⸗ 
derungen zu entſprechen, — dieſe irrige Anſicht hat auf 
Mittel und geführt, deren Anwendung und Verfolgung viele 
Verluſte, ſchwere Enttäuſchungen nach ſich gezogen hat. Eiſen 
iſt ein unverbrennlicher Stoff; weil er unverbrennlich iſt, ſo 
hat man geglaubt, daß die Verwendung deſſelben bei Bauten 
den Erfolg haben müſſe, feuerſichere Bauten zu errichten. Es 
war bei dieſem Schluß, der ſich als ein Trugſchluß von 
traurig gewichtiger Bedeutung erwieſen hat, unbeachtet ge⸗ 
blieben, daß das Eiſen die Eigenſchaft einer großen Dehn⸗ 
barkeit beſitzt. 

In Folge dieſer Eigenſchaft iſt das Eiſen untauglich 
zur Herſtellung feuerſicherer Bauten. Entſteht nämlich in 
einem Gebäude, welches in einer, nach ſeither beliebten Con⸗ 
firuetion üblichen Weiſe aus eiſernen Trägern oder Unter⸗ 
zügen und von dieſen getragenen Steingewölben erbaut iſt, 
durch Entzündung der in dem Gebäude befindlichen Materia⸗ 
lien ein Feuer, ſo dehnen ſich dieſe Conſtructionstheile von 
Eiſen ſo bedeutend aus, daß ſie durch dieſe Ausdehnung die 
Umfaſſungsmauern des Bauwerks verſchieben und deſſen Ein⸗ 
ſturz bei ſolcher Bauweiſe oft noch viel früher erfolgt, als 
bei der allbekannten gewöhnlichen Bauart, welcher zufolge 
die Decken von hölzernen Balken hergerichtet wurden. 

Mit der Behauptung, daß ſolche unter Verwenduntz des 
Eiſens zu Trägern reſp. Balken errichteten Banlichkeiten eine 
Feuerſicherbeit nicht bieten, habe ich viele Jahre lang in der 
techniſchen Welt — wenig befreundete Studiengenoſſen und 
Schüler ausgenommen — vereinzelt dageſtanden. Mit dieſer 
Behauptung und mit der demnächſtigen, daß einzig und 
allein Conſtruetionen von Stein ausſchließ lich ge⸗ 
wölbt, allen Anforderungen der Feuerſtchecheit entſprechen, 
ſtehe ich jetzt nicht mehr allein, nachdem ein engliſcher Tech⸗ 
niker, E. Naſh in London, den Ausſpruch über jene Miſch⸗ 
conſtruetion aus Stein und Eifen gethan, daß fie zu den 
15 vorkommenden Baufehlern zu rech⸗ 
nen ſeien. 

Die lediglich aus Stein conſtruirten Gewölbe ſind nun 
als eine ſehr koſtſpielige Conſtruction bekannt, während ihr 
Ruf, gegen Feuersgefahr den wirkſamſten Schutz zu bieten, 
ſeit Jahrhunderten unzweifelhaft iſt. 

Mit der ferneren Behauptung nun, daß rationell ange⸗ 
ordnete Gewölbeconſtructioneu billig find, daß fie in allen 
Fällen ſehr viel billiger, als die eben gerügten 
Miſchconſtructionen aus Eiſen und Stein, in vielen 
Fällen ſogar billiger als Holzconftructionen find, 
mit dieſer für das Menſchengeſchlecht fo wichtigen Behaup⸗ 
tung ſtehe ich bis jetzt noch allein. 

Es iſt richtig, daß die alten Gewölbeconſtructionen ſehr 
theuer ſind; der Grund dieſer Koſtſpieligkeit liegt in den un⸗ 
richtigen Begriffen der Conſtruction. Einestheils iſt die 
Form der üblichen Bogenlinje (der Kreislinie) eine unrich⸗ 
tige, und zwar iſt diejenige Bogenform, welche man ſeit der 
Römerzeit als die beſte und zweckmäßigſte hinzuſtellen pflegte, 
die Form der Halbkreislinie die allerſchlechteſte Bogenform. 
Anderntheils trugen wenig geläuterte Anſchauungen über die 
beiden Haupttheile einer Gewölbeconſtruction zu der Koſt⸗ 
ſpieligkeit KL + find 3 . 2 1) 
der eigentliche Bogen, das be, d. i. der freitragende. 
nicht in Aare Thel der Col ruction; 2) das ſo⸗ 
genannte Widerlager, das iſt der ſtützende, und ſelbſt ſenk⸗ 
recht unterſtützte Theil der Conſtruction. 

Bei den meiſten Bauwerken iſt zwiſchen beiden ein großes 
Mißverhältniß, und zwar iſt bei Bnuten von Häuſern und 
allen zu dieſer Gattung dels Bauten, alſo Kirchen, alten 
Rathhäuſern, Kaufgewölben ꝛc. das Widerlager meiſtens zu 
ſchwach, und man hat deshalb zur Anwendung coloſſaler 
eiſerner Anker (wie ſolche z. B. auch an dem herrlichen Bau 
des hiefigen Rathhauſes in Mengen vorkommen, und überall 
an den äußern Mauern ſich bemerklich machen) ſeine Zuflucht 
nehmen müſſen, um dem Bau die ndihige Stabilität zu geben, 
während umgekehrt bei Brückenbauten ſehr häufig eine große 
Maſſe Baumaterial in höchſt unvortheilhafter Weiſe im Wi⸗ 
verlager verwendet iſt. E 

ußerdem aber, und das ift die Hauptſache, hat man die 
rückwirkende Feſtigkeit des Steine, wei, 1075 as 15 und 
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beträgt, nur in ſehr feltenen Fällen überhaupt einer Beach ⸗ 
tung werth gehalten, und es liegt ja doch auf der Hand, daß, 
ie feſter ein Material iſt, eine deſto geringere Menge noth⸗ 
wendig iſt, um von demſelben eine beſtimune Leiſtung an 
Tragfähigkeit ac.) zu erwarten. — Von dieſen Feſtigkeiten 
nimmt man für die Praxis nur einen aliquoten Theil, etwa 
Yu, in Anſpruch. Nächſt dieſer rückwirkenden oder Drud- 
feſtigkeit ift das ſpeciſiſche Gewicht des Materials von Ber 
deutung, namentlich bei freitragenden Conſtructionen. Je 
leichter ein Material an und für ſich, deſto weniger gebrauche 
ich von demſelben, um eine beflimmte Laſt zu tragen, da ja 
die eigene Laſt der Conftruction mit dem geringen ſpreiftſchen 
Gewicht zuſammenhängt. If 3. B. die Laſt von einem JFuß 
Decke, einſchließlich der darauf rubenden fremden Laſt, 1 b 
für ein gewiſſes Baumaterial, und würde hiervon % 6er auf 
das Baumaterial ſelbſt zu rechnen ſein, und wäre, um dieſe 
Laſt zu tragen, erforderlich, 12“ hohe Conſtruetlonstheile an- 
zuwenden, fo ift Folgendes erſichtlich: 

Kann ich ein Baumaterial anwenden, welches nur halb 
fo viel wiegt, als das bisher voraus geſetzte, und welches eben 
fo feſt iſt, fo wird die Laſt von 1 Fuß Dede nur noch % 
%r fein. Um %, &. eigene und fremde Laſt zu tragen, kön⸗ 
nen aber die Conſtructionstheile natürlich von einer geringern 
Menge Materials bergeftellt werden, als um 1 6 zu tragen, 
und zwar trifft man für Gewölbeconſtructionen annähernd das 
Richtige, wenn man behauptet, daß man nur % der Material» 
menge bedarf. a 

Es folgt hieraus, wie wichtig das ſpeeifiſche Gewicht iſt, 
und es iſt hinzuzufügen, daß es Baumaterialien, Geſteins⸗ 
arten wie künſtliche Steine (unter welchen wir gebrannte Bier 
gel, Mauerſteine, Barnſteine, Kalkſandſteine verſtehen), giebt, 
welche bei gleicher Härte nicht nur in dem ebengenannten 
Verhältniß von 1 zu 2, ſondern in dem Verhältniß von 1 zu 
3, 1 zu 4 ꝛc. ſtehen. i i 

Welchen ganz bedeutenden Werth haben alſo dieſe leich⸗ 
ten, feſten, unverbrennlichen und für die Ewigkeit dauerhaften 
Materialien! 12 Jahrhunderte ſprechen z. B. in dem durch 
feine Wölbung berühmteſten Bauwerk, der Sophienkirche zu 


Conſtantinopel, für die Anwendung folder leichten Steine, 
welche die Erbauer von der Juſel Rhodos nach Conſtantino⸗ 
pel beſchafften. 

Endlich iſt es ſelbſtredend nothwendig, daß die fremde 
Belaſtung, welche eine Conſtruction zu tragen hat, und zwar 
ſowohl ihrer abſoluten Größe, als auch ihrer Form, der Art 
ihrer Vertheilung nach, bei einer Gewölbeconſtruction in 
Rechnung geſtellt werde, denn dieſe hat nicht nur auf die 
nothwendige Stärke, welche ich dem einzelnen Theile des 
Gewölbes zu geben habe, ſondern auch auf die Form des 
Gewölbes einen weſentlichen Einfluß. — Wenn ich z. B. 
eine Laſt gleichmäßig über der ganzen Länge eines gewölbten 
Bogens fo vertheiſe, daß die Oberfläche waagerecht abge⸗ 
glichen iſt, ſo muß die Gewölbelinie (in jedem einzelnen Falle 
eine verſchiedene, immer aber) eine paraboliſch gekrümmte 
Linie ſein. 

Bringe ich dieſelbe Laſt aber nur auf einen einzigen 
Punkt im Scheitel an, laſſe auch das Eigengewicht des 
Gewölbematerials in dieſem Falle etwa als unbedeutend 
außer Acht, fo würde die Form des Bogens in tiefem Falle 
gar nicht mehr eine gekrümmte ſein, ſondern aus zwei geraden 
ae und mit je einem Ende berührenden Linien 

efteben. 

Der Begriff des Bogens als einer gekrümmten Linie 
hört alſo in dieſem allerdings practiſch unmöglichen Falle 
ganz auf, es bleibt aber auch jetzt noch richtig, wenn der ge⸗ 


wölbte Bogen als „ein Syſtem ſich gegenſeitig ſtützen⸗ 


der (und nicht ſenkrecht unterftägter) Körper“ erklärt wird. 

Die Berückſichtigung der het Feſligkeit des 
Gewölbematerials, des ſpeeiſiſchen Gewichts und der jewei⸗ 
ligen Belaſtung, ſo wie die Einführung dieſer Momente in 
die Berechnung der Stabilität führt nun zu den oben ange⸗ 
führten Ergebniſſen der Billigkeit gewölbter Conſtructionen, 
bei welchen wir neben der Feuerſicherheit auch im Uebrigen 
noch den Vortheil der — ſo zu ſagen — ewigen Dauer der 
Holz⸗ und Eiſenconſtryction gegenüber mit in den Kauf 
bekommen. 

Um über dieſen letzten Punkt noch einige Worte zu ſpre⸗ 
chen, will ich nämlich betonen, daß die allgemein ganabar ger 
wordene Anſchauung von einer großen Dauer des Eiſens in 
Bauconſtructionen in ſofern allenfalls richtig ſein mag, daß 
dieſelbe größer iſt, als die des Holzes; aber ein Vergleich mit 
Stein ift in dieſer Beziehung unſtatthaft, und wenn ich bes 
haupte, daß eben ſo wie jetzt endlich die Meinung Platz greift, 
daß die beſchriebenen Eiſenconſtructionen nicht feuerſicher find, 
man auch früher oder ſpäter mit Schrecken zur Erkenntniß 
kommen wird, wie der Roſt, dieſer geborene Feind und un⸗ 
zertrennliche Begleiter, die ſetzigen Eiſenconſtructionen na⸗ 
mentlich bei Brückenbauten, in einem ganz andern Lichte, als 
dem einer bedeutenden Dauer, zeigen wird. 

Die Erfahrungen liegen ja bereits, wenn auch vereinzelt, 
vor, die die Richtigkeit dieſer Behauptung erkennen laſſen.— 
Die Drahtkettenbrücken haben den Reigen eröffnet, aus dem 
Sicherheitstraume aufzurüttelu; und ihnen zunächſt werben 
wahrſcheinlich andere Ketten⸗ und dann die Gitterbrüden mit 
Schrecken uns die Richtigkeit der Worte erkennen laſſen, welche 
im Anfang der 20er Jahre dieſes Jahrhunderts, von einem 
auf dem theoretiſchen Felde des Faches höchſt bedeutenden 
Manne geſprochen, etwa alſo lauteten: 


u, die einzige, welche dem Gedanken a 
ſpannens großer Weiten in angemeſſener Weiſe Ausdruck ver⸗ 
leiht, und welche unter Berückſichtigung der Druckſeſtigkeit der 
Steinmaterialien, deren eigener, wie fremder Laſt in Zukunft 
wahrſcheinlich ſich die bevorzugte Verwendung in ſolchen Fäl⸗ 
len erobern und dauernd erhalten wird.“ 

„Feuerſichere Tiefbauten. Die erſte Gelegenheit, 
Anſichten der Art, wie ich ſie über Gewölbeconſtruction für 


richtig halte, haben mir „landwirthſchaftliche Bauten“ 


gegeben. Nach dem übereinſtimmenden Ausſpruch der Fach⸗ 
männer aller cultivirten Nationen auf dem Gebiete des land⸗ 
wirthſchaftlichen Bauweſens ift derjenige Wirthſchaftshof am 
zwedmäßigften eingerichtet, welcher die geringſte Arbeit des 
Wirihſchafteperſonals und die leichteſte Ueberſicht geſtattet. 
Dieſe Anforderung wird in keinem einzigen Falle in jo hohem 
Grade erfüllt, als wenn alle erforderlichen Baulichkeiten in 
einem Gebäude concentrirt werden. Dieſe Idee iſt in meinen 
feuerſichern Tiefbauten verwirklicht; ihr Nutzen, ihr 
Vorzug in londwirthſchaftlicher Beziehung ift alfo außer allem 
Zweifel, die Billigkeit, durch welche dieſelben ſich auszeichnen, 
wird aus Nachfolgendem beurtheilt werden können.“ (Es wer⸗ 
den nun verſchiedene Zeichnungen von feuerſichern Hoffmann⸗ 
ſchen ſeit Jahren ausgeführten Tiefbauten gezeigt, und bei⸗ 
ſpieleweiſe ein Gebäude gezeigt, welches eine je grohe Menge 
von Räumlichkeiten enthält, daß, wäre es etwa nur für Pferde 
beftimmt, die Pferdeſtälle von mehreren Schwadronen Caval« 
lerie darin Plat hätten; das Gebäude keſtet 20,000 , und 
u den bedeutenden Wölbungen, an denen der Unterſchied in 
der Außeren Form gegen gewöhnliche Gewölbe gezeigt wird, 
iſt auch nicht ein Loth Eiſen als Anker oder dergl. verwendet. 
Das Gebäude iſt 4- bis 5000 billiger, als gewöhnliche 
verbrennliche Bauten geweſen fein würden) 

Es curſirten dann verſchiedene Zeichnungen. 

„Ventilatiou. Landwirthe haben die Verwirklichung 
der Idee der Hoffmann'ſchen Tiefbauten für eine Unmöglich⸗ 
keit erklärt, lediglich in Anbetracht der Schwierigkeit der Ben- 
tilation. Der Erfolg hat bewieſen, daß die Ventilation, 
welche auf dem Geſetz über die Schwere und Aus dehnung der 
Luft, fo wie auf dem Princip der communiclrenden Röhren 
eingerichtet iſt, eine äußerſt erfolgreiche und außerordentlich 
viel beſſer als in allen andern landwirthſchaftlichen Bauten 
iſt. Es geht dies ſchon daraus hervor, daß bisher, wenn ein 
Raum nur einigermaßen gut ventilirt werden follte, eine Lage 
mit mindeſtens zwei freien Seiten oder aber mit drei oder 
vier freien Seiten verlangt wurde. Nach dieſem bei den ko⸗ 
loſſalen Tieſbauten angewendeten Ventilatjonsprincip venti⸗ 
lire ich ſedweden Naum, auch wenn er te eine freie 
Seite hat, und es folgt daraus die Richtigkeit des Principe, 
welches jo höchſt wichtige Anwendung zu finden berechtigt ift, 
für Schulen, Verſammlungs räume leder Art, vom Arbeiter 
raum der Fabrikarbeiter bis zu den großen Localen, welche 
für wiſſenſchaftliche oder Vergnügungszwecke ſich füllen, und 
in denen der Aufenthalt oft ſo viel angenehmer wäre, wenn 
für genügende Ventilation geſorgt würde. Man lebt, ißt und 
trinkt in reiner Luft beſſer und mehr. 

Gewölbte Brücken. Gewolbte Brücken find, wie an⸗ 
dere gewölbte Conſtructionen, wenn nach richtigen Anſchauun⸗ 
gen über Gewölbeconſtruction ausgeführt, fehr billig, ſehr viel 
billiger, ſehr viel dauerhafter als Eifenconftruction, oft ſehr 
viel billiger als Holzconſtruction, und fähig, die größten der 
bisher ausgeführten Brückenweiten zu erſetzen. 


Ueber eine kleinere Brücke iſt in No. 23 des Architecten⸗ 


N 


des gewölbten Bogens iſt frei, 
ie Form bei 10 1 . kühn und — 


. 


rt 


| 


KA 


Wochenblatts von einem Techniker berichtet und ein Vergleich 
gezogen zwiſchen den Koſten einer eiſernen und hölzernen 
Aus dem Ergebniß, daß jene 457 K, dieſe 
hat man dann erſtere, 


ber, 
443 % Koſten fordert, 


meintlich dauerhaftere und billigere, zur Ausführung 
1% Jahre gut gehalten hat, 


gebracht, und nachdem ſie ſich 


nlaß genommen, dieſe Conſtruction zu empfehlen. 
0 Are 0 emölbte Brücken, 


u es gerechtfertigt erſcheinen, auf g 


welche durch ihr nun ſaſt zehnjähriges Heſtehen in einer fre⸗ 
quenten ae wenige Meilen von diefer Stadt die Gorantie 
r die Zuverläſſigkeit ihrer Conſtruction bieten, binzumeifen, 
um fo mehr, da dieſe gewölbten Brücken, nach denjenigen 
Materialpreiſen, welche in dem oben erwähnten Falle für den 
ergleich von Eiſen⸗ und Holzeonſtruction maßgebend wa⸗ 
ren, nur etwa einen Kostenaufwand von 80 bis 90 %, alfo 
den fünften Theil der Holz reſp. Eifenconftzuction beklagen 
b aber die Eifenconftruction, welche unter Anderem nur 516 
10jähriger Exiſtenz 
nicht ſchon eine ſehr koſtſpielige Reparatur in Folge dleſer 
bleibt abzumar- 
ten; jedenfalls wird die Eifenconftruction nicht das Alter der 


Zoll ftarte Bleche in ſich ſchließt, nach 
dünnwandigen Eiſenmaſſe herbeigeführt hat, 


Gewölbeconſtruction erreichen. 


Bei allen dieſen eben genannten Gewölbe⸗Conſtructionen, 
bei den Tiefbauten, wie den erwähnten kleinen Brücken, iſt 
Druckfeſtigkeit des Gewölbematerials nur 
Bei den oben angeführten 
Feſtigkeiten des Materials bietet alſo ein ſehr wenig feſtes 
Steinmaterial noch eine ganz erhebliche Sicherheit, und dieſe 
Runter allen Umſtänden größer, als bei den beiden andern 


die erforderliche 
etwa 100 % pro Quadratzoll. 


onſtructionen, abgeſehen von der Dauer. 


Es iſt erwieſen, daß in beſtehenden Bauwerken Stein- 
materialien in dünnen Säulen mit einer rückwirkenden Feſtig⸗ 
keit von 600 bis 700 & in Anſpruch genommen find. Es | Conſtructionen bedingen andere Formen der äußern Erſchei⸗ 
liegt daher gar kein Grund vor, es iſt vielmehr die Sicher⸗ 
heit eine wahrſcheinlich noch viel größere, wenn in Gewölbe⸗ 
Eonfiructionen eine ähnliche Druckfeftigkeit verlangt wird. 

In einem ſolchen Falle würde man Brückenweiten, wie 
ſolche bei der ja weitberühmten großartigen Dirſchauer Brücke 
zur Ausführung gekommen ſind, mit gewölbten Bögen von 
einer gar nicht ſehr bedeutenden Höhe überſpannen können. 
Es würde beiſpielsweiſe mit 54 Fuß Pfeiltzöhe des Bodens, 
ein Gewölbe, wie es probeweiſe von den Ingenieuren der 
Stadt Paris ausgeführt iſt, um demnächſt als ein ſehr flacher 
Bogen zur Ueberbrückung der Seine benutzt zu werden, die 
Weichſel bei Dirſchau in ähnlichen Weiten, wie letzt der Fall 

„ und nicht nur mit ſehr viel geringeren Koſten, als das 


als die ver⸗ 


Hiernach 


gehend beſchäftigt hat. 


400 AFuß und 5 Zimmer von 2— 300 Fuß. 


flachen Lande ausgeführt wird, ſo bemerke ich ausdrücklich, 


ren ſein würde. 


rechnet. 


verwendet werden ſoll, bewegt fi zwiſchen 100 und 200, fo 


nung. 


ſcheinung treten zu laſſen. 


einen Ausſtellungspalaſt in feuerſicherer 


Abend hier gezeigten Bauten bewährt 
bei dieſem Gebäude wurde auch der 
Dachconſtruetion des feuerſicher gewölbten Baues 


zig, von den Koſten des Grund und Bodens abgeſehen, nicht 
weſentlich höher ſein, und wenn nun erwogen wird, daß für 
dieſen Preis Wohnungen erzielt werden, welche, weil faſt Al⸗ 
les von Stein iſt, ungleich dauerhafter als jedwede andere 
Wohnung, iſt, daher wenige Reparaturen beanfprucht, welche 
ferner geräumig, hell erleuchtet, gut ventilirt und in Folge der 
Gewölbeconſtruction im Winter möglichſt warm, im Sommer 
möglichſt kühl iſt, ſo wird dieſes als augenfälliges Beiſpiel 
der geringen Koſten von rationell ausgeführten Gewölbebau⸗ 
ten auch Demjenigen einleuchten, welcher ſich überhaupt je mit 
der Frage der Beſchaffung gefunder Arbeiterwohnungen eins 


Die Gelegenheit, ein herrſchaftliches Wohnhaus, in feuer⸗ 
ſicherer Couſtruction, in drei Geſchoſſen gewölbt, zu erbauen, 
liegt jetzt zum erſten Male vor; das Gebäude enthält außer 
geräumigem Flur und Treppenhaus im Erdgeſchoß einen gro⸗ 
ßen Saal von ca. 100 [UFuß, 3 größere Zimmer von etwa 


Es wird der Bau 12,000 & koſten, und da er auf dem 


daß die Ziegelpreiſe ſo hoch ſind, daß für dieſelben Koſten ein 
eben ſolch feuerſicheres Gebäude in hieſiger Stadt auszufüh⸗ 
Decoration des Gebäudes im Innern iſt in 
dieſer Summe nicht einbegriffen, jedoch alle ſonſtigen zur Fer⸗ 
tigſtellung erforderlichen Koſten, z. B. Transporte und Ar⸗ 
beitslöhne, ſowie mein Honorar von 1200 % iſt mit einge⸗ 
Die Druckfeſtigkeit des Steinmaterials, welches hier 


daß Überall gewöhnliche Ziegel zur Verwendung zuläſſig find. 
Ein feuerſicherer Ausſtellungspalaſt. Andere 


Die Gewohnheit iſt aber eine bedeutende Macht, und 
unter der Herrſchaft derſelben hatte ich trotz vieljähriger Bes 
ſchäftigung mit den hier zur Sprache gebrachten, vom Bis⸗ 
herigen, auch äußerlich in etwas abweichenden Conſtructionen, 
mich nicht dazu entſchließen können, die Form des Daches 
eines feuerſicher gewölbten Baues entſprechend in die Er⸗ 


Die äußerſt dürftige, ich ſage ſogar als Architect, die 
rohe Löſung, welche der geiſtreiche Grundgedanke des Pro⸗ 
gramms der Pariſer Weltausſtellung in den dort verwirklich⸗ 
ten Baulichkeiten gefunden hat, die thakſächlich nicht einem Aus⸗ 
ſtellungspalaſt gleichen, ſondern einer Sammlung von Markt⸗ 
hallen, wenn auch in großem Maßſtabe, führte mich, der ich aus 
rein techniſchem Intereſſe mit großer Spannung der Verwirkli⸗ 
chung des Grundriſſes entgegen geſehen hatte, zu dem Entſchluß 
Bauweise und unter Zu⸗ 
grundelegung der Conſtructionen, welche ſich in den heut 
haben, zu entwerfen; 
Verſuch gewagt, die 


aus der Beſchreibung der Räumlichkeiten errathen wird, für | welche obenein bei einem im 175 entſtehenden erheblichen 
das flache Land, er würde aber ſelbſt in einer Stadt wie Dan- Brande zufammenftärgen müßten. — In dieſer geringen 
chtbar f 


Koſtenſumme erkläre ich den Erfolg des Gedenkens der Ein⸗ 
heit, und ſie iſt ein glänzender Beweis für die Richtigkeit 
der Tiefbauidee. 


Vermiſchtes. 

— [Ein frömmelnder Betrüger.] Vor der II. Deputa- 
tion des Eriminalgerichts zu Berlin wurde am Sonnabend eine 
Anklage verhandelt wegen Untreue. Der Fabrikbeſitzer Frick, ein 
früher ſich Nase ſeines Reichthums und wegen ſeiner Frömmigkeit 
des beſten Rufes erfreuender Mann, wurde von der Wittwe Mol⸗ 
lard teſtamentariſch zum Executor des von ihr errichteten Teſtaments 
beſtellt und trat dies Vertrauensamt bald nach dem Tode derſelben 
an. Sie hinterließ 27,000 Thaler Vermögen und dieſes nahm Frick, 
der gleichzeitig u a Gründern der Zionskirche gehörte, und als 
ſolcher auch Vermögen derſelben zu verwalten hatte, 
ohne Derillhung en Mollardſchen Erben in fein Geſchäft, obwohl 
feine Verhältniſſe ſchon in Verfall gerlethen. Von dieſen 27,000 3. 

hat er au en der Erben nach und nach mehrere Taufend 

Thaler zurückbezahlt, fo daß dieſelben noch gegenwärtig ca. 19,000 

zu fordern haben zu deren Bezahlung ihm die Mittel fehlen. 

wurde wegen dieſes Verfahrens zu 3 Jahren Gefängniß, 500 . 
Geldbuße event. noch 6 Monaten Gefängniß und Ehrberluſt auf 

4 Jahre beſtraft. Wie wir hören, ſoll die Zſonsgemeinde ebenfalls 

an den Ehrenmann 

klage erhoben werden wird. 

Stockholm. [Ein Handkraft⸗ Monitor.] Einer Mit. 
theilung der „Oeſtg. Correſp.“ zufolge, hat John Eriesſon in 
Amerika die Ma feine für den erften Handkraft⸗Monitor Schwedens 
. — — laſſen und wurde dieſelbe bei Ankunft der Corvette 

Norr 1 in 12 ork, aufgeſtellt und probirt. Ohne An ⸗ 
frengu onnten 2 ann von der Beſatzung der Corvette 70 
Schlag in der Mane mit der Schraube machen, und ſie erklärten, 
daß die Arbeit in ſchwerer ſei als beim gewöhnlichen Rudern. 

— [Die ruſſiſchen Oftfeeprovinzen] haben durch die Un⸗ 
ki 0 Witterung dieſelben Calamitäten in dem kläglichen Aus⸗ 


& verlieren, wegen deren eine neue An⸗ 


all der Ernte zu erwarten wie Oſtpreußen. Die Kartoffeln find 
aſt überall mißrathen, die Weizen ⸗ und 
kaum mittelmäßig zu nennen. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Cuxhaven, 7. Oct.: 
Anna, Aldrup; — von Wick, 30. Sept.: Ruby, Suding. 

Ang ekommen von Danzig: In Texel, 6. Oclbr.: 
Ctifabet® A in London, 5. Oct.: Reaper, Cook; 
Servan, 25. Sept.: zn Lübcke. 

Stornoway, 2. Oct. Geſtern kam Schutz ſuchend die Dan- 
ziger Bark „Judia“, Lepſchinsky, von De nach Briſtol, mit 
Verluſt von Scan; Hebung bier ein. Das Schiff hatte eine ſehr 
lange und fürmifde R 

— Laut era if die Danziger Bart 2 Capt. C. 

A. Raſch, am 10. d 
kommen. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


e e Depeſchen vom 10. Detbr. 
mM. Bar. in Par. Lin 
6 Memel 3360 40 © fdwah 


oggenernte iſt im Ganzen 


Ber 5 


. M. glücklich von Danzig Heppens einge 


bedeckt. 


7 Königsberg 335,1 3,4 SO 1. ſchwach bewölkt. 
Ei ichere Arbeiterwohnungen, auch im Dad | werden zu laſſen. — Bei dieſem, eine Fläche von 66 Morgen 
gewölbt I bleibt nun noch zu Kö ER der Ver deckenden Bau, der — ich ſpreche das ruhig aus und bin der | 7 3 2840 46 er ie 9 — Reif. 
ſuch, auch das Dach feuerſicher gewölbt zu conſtruiren, zu. Ueberzeugung, daß Niemand das Gegentheil behaupten wird geftern Regen. 
näch einer Reihe von Arbeiterwohnungen, welche nah | — jedenfalls ſehr viel ſchönerer Ausbildung fähig iſt, als 6 Stettin 834,7 3,7 SB ſchwach 5 be. 
dem Willen des ſehr human geſinnten Bauherrn außer einem | die franzöſiſchen Ausſtellungsbaulichkeiten, iſt das Steinma⸗ | 6 Putbus 332,1 19 SW ſchwach heiter. 
Selen große Stube und Schlafkammer nebſt Küche und] terial bis zur Druckfeſtigkeit von 400 in Anſpruch genom⸗ geftern Abend Regen. 
Erei ſeſchrank und im obern Geſchoß 2 ebenfalls geräumige | men, fo daß ſelbſt die meiteften und kühnſten der dort vor⸗ | 6 Berlin 3338 30 GW ſchwach bewölkt. 
chlaftkammern ‚für die Bose aueh sam Dt Iomtacaben EN ai, 885 8 Rat, Die | 7 Köln 301.1 Nachts u R 12 . geftern — Regen. 
8 eines ſolchen Hauſes, wel⸗ oſten dieſes Baues würden 2, ein; der N 2 
ches nach dem bnlichen abe e nit, wie es Arbeiter⸗ au würde ſehr viel weniger koſten, doch ſehr 7 Flensburg ERS Br) gieml. Beer 
familien in hieſigen Gegenden zugebilligt Bird, für 2 Fami⸗ fan als die ide — zum Frei e e re f I 1 Dart 8 1 Ib bedeckt. 


lien ausreichen würde, iſt 600 


r > Tess 


den, daß die bisher von dem Kaufman U 
Michaelis oh geführte Num e 


Adolph Michaelis 


Mo. 376 Firmenregiſter) und die für dieſe Firma 
dem Iſidor Morris ertheilte . 1 173 


Procurenregiſter) erlof en find, » 


Danzig, den etober 1867. 
Königl. Comer, u. Admiralitäts- 
Collegium. 
v. Örodded, (8082) 
Bekanntmachung. 


An unſerer höheren e Vester wird die 
Stelle eines wiſſenſcha art en Lehrers, mit wel⸗ 
er ein Gehalt von 7 verbunden iſt, zum 
anuar a f. vacant. 
Qualificirte Bewerber, die vorzugsweiſe die 
faleultus docendi in den neueren Sprachen, und 
außerdem im Deutſchen, in Geſchichte und Geo⸗ 


raphie, nachweiſen müſſen, werden aufgefordert, 
ihre en unter denen ihrer Sean 


uns bis zum 10. November cr. einzurei 
Danzig, — 5. en 1867. 


Magiſtrat. 
E aufe un 


Der Dünger von 10 Pferden 92 Feuerwehr 
und von 25 den der . ung, fol | 
= Wer vr N mit Schrecken die Fortſchritte meiner Selbſtzerſtörung und war der letzten 


vom 1. Januar 1868 ab auf 3 Jahre meiſtbie⸗ 


tend verpachtet werden. Es ſteht hiezu ein Termin 


Sonnabend, den 19. October c., 
11 Uhr Vormittags, 
in Bureau der Feuerwehr an, wöſelbſt die Be⸗ 
ingungen 3 zur . — man“. (8052) 
Danzig, den 8. October 1 
Die Feuer⸗, Nachtwach⸗ Bere Straßen⸗ 


Reinigungs⸗Depntation. 


Brlauntmadung. as 

der Verfügung vom ts. iſt 

1 e e een » Regifter ein 5 

Yin, 546 der 1 Auguſt Kantowski 

telle ein e unter der Firma 
Auguſt Kantowski 


Conitz, den 30. September 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (8085) 


Bekanntmachung. 
Re en irmen⸗Regiſter unter No. 19 
Kaufma J. Meyer, 2 
eigen. Su eyer sen. in 095 iſt 


KH den 24. September 1867. 
Alg Kreis⸗ 68 ericht. 
Abtheilung. 


Zufolge Verfügung vom 7. iſt am 8. October 
d. J. in unſer Handelsregiſter eingetragen wor⸗ 


Der Preis gilt, wie man 


mögen. 


oder über den Haufen werfen follte. 
wurde mir von einigen Freunden, wehl auf himmliſche Eingebung, ange⸗ 


i 


Materialien — „lien ausreihen mürbe, Hi 600 u Der Preis een Baulichkeiten geko 


der 


Die Krankheit, welche mich ſechs tödtlich lange Jahre hindurch gequält 
hat, hatte ihren Sitz in den Verdaungsorganen, dem Magen, den Eingewei⸗ 
den und der Leber. Die berühmteſten Aerzte von Paris hatten mich unaus⸗ 
geſetzt behandelt, ohne einem Uebel ſteuern zu können, das all ihres Wiſſens 
und aller ihrer Mittel zu ſpotten ſchien. An den Lebens quellen ſelbſt ange⸗ 
griffen, verlor ich nach und nach allen Appetit und alles Verdauungsver⸗ 
Ich müßte ein Buch ſchreiben, wenn ich die Launen, das Wider⸗ 
ſtreben und das Wüthen meines Magens beſchreiben wollte, der zuletzt ge⸗ 

en alle Heilmittel und ſelbſt gegen die gie Speiſen fo wider⸗ 
Pete. Meine Kräfte ſanken, mein Fleiſch ſchwand; ich wurde in grauen⸗ 
erregender Weiſe mager; es blieben mir im eigentlichen Sinne des Worts 
nur noch Haut und Knochen. Meine Geſichtsfarbe war erdig gelb und in's 
Grünliche überſpielend. In dumpfe Verzweiflung verſunken, verfolgte ich 


Herr Didier! 


Stunde nahe. Ich war für meine Aerzte, die entmuthigt und unvermögend 
waren, mir zu helfen, ein Gegenſtand des Mitleids geworden. Sie dachten 
ſchon ſeit langer Zeit nicht mehr daran, mich zu heilen; fie betrachteten mich 
vielmehr als ein ſeltenes und merkwürdiges Objekt für ihre Studien, 
und warteten auf meinen Tod, der ihre fruchtloſen Conjecturen beſtätigen 
In dieſem verzweifelten Zuſtande 


rathen, es mit dem weißen Senſſamen zu verſuchen. Ich nahm ohne Wi⸗ 
derſtand und ohne Hoffnung dieſes Heilmittel an, wie ein Schiff uuf hat 
nach einer ſchwachen Planke ſaßt. Dieſes einfache Heilmittel hat auf mich, 
ich kann es nicht lant genug verkündigen, die außerordentlichſte und unver⸗ 
hoffteſte Wirkung hervorgebracht. Es hat mir, wenn 1 nicht die Ge⸗ 
ſundheit, aber doch das Leben wiedergegeben. Drei Monate reichten fitr 
dieſe als unmöglich angeſehene Heilung hin, welche meine Aerzte ins höchſte 
Erftaunen ſetzte und die von ihnen nicht geglaubt worden wäre, wären fie 
nicht ſelber eugen davon geweſen. 

Das, mein Herr, verdanke ich dem weißen Senf. Wäre es mir doch 
vergönnt, meine ſchwache Stimme bis zu all den verzweifelnden Unglückli⸗ 
chen gelangen zu laſſen, welche noch an den glücklich von mir weggenommenen 
Leiden darniet er liegen, und, wie ich vorher, mit einem Fuße im Grabe 
ſtehen! Allein ich kann nicht umhin, der Wahrheit die Ehre zu geben und 


et haben, 
Im Namen der Humanität verbreitet dieſes; es wird daraus viel 


Weiße Geſundheits⸗ Senft 


mäßi bedeckt, Regen. 
ſchwach Bei iter. => 


15 dene — Dr. Kooke: 


rner von Didier 


Holm 


in Paris, 


40 Jahre eines immer fteigenden Erfolges bezeugen die wunderbaren 1 Tugenden der weißen 
Geſundheits⸗Senfkörner von Didier. 0 uſt 

gänzlich die allgemeine Popularität dieſes . Medicaments, welches der berühmte Dr. Kooke 
mit Recht ein geſegnetes Heilmittel, ein herrliches Geſchenk des Himmels nannte. 
3 1 iſt einfacher, ſicherer und weniger koſtſpielig; 3 bis 4 Kil. genügen zur radicalen Beilung der 
agenentzündung, des Magenſchmerzes, der | 

und Diarrhöen, der Schlafloſigkeit, de 


Mehr als 200,000 authentiſch conſtatirte Kuren rechtfertigen 


Keine Be⸗ 


chlechten Verdauung, der Darmkrankheiten, der Dyſſenterien 


r Leberlraniheil, der Hämorrhoiden, des Rheumalismus, des Aus⸗ 

ſchla 80 der Bleichſucht, der Gicht, der Flechten, der habituellen Leibesverſtopfung, des Aſthmas, des Katarrhs, 
ypochondrie, der Blähungen, der Verſchleimung und aller Krankheiten, die im Alter der Mannbarkeil 

vorkommen, der geſchlechtlichen und anderer Rranth 

Senfkörner von den mediciniſchen Autoritäten täglich verſchrieben werden. 


eiten, Uebel, gegen welche die weißen Geſundheits⸗ 
f (2174) 


Ihnen meine ganze Dankbarkeit ausdrücken. Sie ſind beſſer als ich in der 
Lage, aus meinem Beiſpiel Nutzen zu ziehen; wollen Sie alſo den Gebrauch 
davon machen, der Ihnen für die unglücklichen Kranken als der vortheil⸗ 
hafteſte erſcheint, und ich ermächtige Sie deshalb, meinem Briefe zu dieſem 
Zwecke die geeignete Veröffentlichung zu geben. 

bitte Sie, meinen Gruß und meinen aufrichtigen Dank zu ge- 


nehmigen. 
M. H. Royer, rue Balzac. 


Herr Didier in Paris. 

Die Krankheit, von der ich nun ſo glücklich befreit bin, war, nach der 
Ausſage meiner Aerzte, eine durch eine Leberentzündug eomplicirte chroniſche 
gaſtriſche Krankheit. Alle meine Leiden deuteten in der That auf eine un⸗ 
geheure Störung dieſer beiden Organe hin. Ich konnte weder eſſen, noch 
verdauen; eine unerträgliche Spannung und Schwere in der obern Bauch- 
gegend, e Anfälle, Krämpfe, Eckel, Erbrechen ſtellten ſich nach 
der geringſten Mahlzeit ein. Ich verlor ſchnell alle meine Kräfte und ver⸗ 
fiel in eine dem Marasmus ſich nähernde Magerkeit. 


Ich wendete mich an alle medieiniſche Berühmtheiten von Paris; ich 


nahm ſo viele Mittel ein, als ich Leiden ausſtand, allein keine Behandlung 
verſchaffte 7 Erleichterung. 

Ich ging ſichtlich meinem Ende entgegen, als ich in meiner Verzweif⸗ 
lung anfing den weißen Senf einzunehmen. Ich muß dieſes treffliche Mit⸗ 
tel ſegnen. Es that mir in kaum noch gehoffter Weiſe wohl, brachte mein 
Uebel zum Stehen und gab mir Appetit und Verdauungsvermögen zuriick. 
Ich fühlte, daß ich gerettet war Nach dreimonatlicher Behandlung hatte ich 
meine Kräfte und zum großen Theile, meine frühere Beleibtheit wieder ge⸗ 
wonnen; ich befand mich in entſchiedener Reconvalecenz. Ihnen, mein Herr, 
Ihrem guten, köſtlichen Senfkorn verdanke ich Geſundheit und Leben, und 
ich erfülle nur meine Pflicht, indem ich Ihnen meinen vollen Dank ands 
drücke. Es bleibt mir nur noch eine andere n gegen die Wahrheit wie 

egen meine Leidensgeſährten zu erfüllen ub Um ihnen zu belfen, bitte 
ich um Ihre Mithilfe und ermächtige Sie, meinem Briefe alle Oeffentlich⸗ 
keit, über die Sie verfügen können, zu geben. 


i I Mart 
Genehmigen Sie 2. . — . 


Das Publikum 17 um alle nee zu vermeiden, durchaus keine Schachtel annehmen, welche nicht den Namen 


nnd Stempel unferes Hauſes trägt. 


Man findet in unſern e die neunte Auflage der Broſchüre dei DE Rente über 2 han derbaren Eigenſchaften 


8 weißen Senfkorns von Didier, — 


Preis: 


Unſere alleinige Niederlage für Danzig befindet ſich bei Carl Marzahn, Droguen⸗, 
Jarben⸗ und Parfümerie⸗Handlung, Langenmarkt No. 18. 
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Schbass esses sss 
Heute 3; Uhr Nachmittags wurde meine 8 
8 Frau von einem Knaben entbunden. 8 


Danzig, 10 October 1867. 
3 (6084) 


2 Hermann Döllner. 8 
FCC EREETPNPLORE 


eſtern Abend 12 Uhr nahm uns der uner⸗ 
bittliche Tod unſern innig geliebten Gatten 
ilke im Alter 


Dieſe traurige Nachricht allen Freunden und 


und Vater, den Lehrer Guſtav 


von 61 Jahren. 


kannt tt beſonderer Meldung. 8088 
5 lea, 10. Betober 1867.0 a ) 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Bekanntmachung. 
n dem Concurſe über 


haben nachträglich angemeldet: 


1) der Kaufmann Faſt in Dt. Eylau eine 

Wechſelforderung Yan 63 Ab. S = 
bis zur Concurseröffnung und 1 Thlr. 23 
Sgr. 6 Pf. Proteſtkoſten und Proviſion 
Wagrenforderung von 33 Thlr. 
f. mit 6 2% Zinſen vom 1. 


Pf. mit 6% Zinſen ſeit dem 1. Juli 


und eine 
17 Sgr. 10 P 
Januar 1867 bis zur Concurseröffnung; 


2) der Kaufmann M. Meyer in Creuznach 


eine Wagrenforderung von 25 Thl 


r. mit 
Zinſen vom 30. Auguſt 1866 bis zur 


Concurseröffnung; 
3) die Weinbandlung Iſidor Aſch in Mainz 
eine Waaxenforderung von 61 Thlr. 16 Sgr. 


mit 6% Zinſen und zwar von 29 Thlr. 25 
Sgr. ſeit dem 4. November 1865 und von 
31 Thlr. 21 Sgr. ſeit dem 21. April 1866. 


Der Termin zur Prüfung dieſer Forderungen 
ſteht auf den 


den 30. October 1867, 
Mittags 12 Uhr, 
im Verhandlungszimmer des hieſigen Gerichts⸗ 


Gebäudes vor dem unterzeichneten Commiſſar des 
Concurſes an, wovon die Gläubiger, die ihre 


Don ede, angemeldet haben, in Kenntniß ge⸗ 
etzt merden. 
Löbau, den 3. October 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Der 8 Concurſes. 
resler. 


Auction in Kolkau 


bei Neuſtadt W. Pr. 


am Mittwoch, 30. October 1867, 
Mittags 12 uhr, 


ber 
23 Stück Vollblut: Hambonillet: 


Die, 
gezüchtet mit Original⸗Böcken aus der 
Kaiſerl. Stammſchaferei zu Rambouillet 
und Müttern aus der ſtets rein ezüͤch⸗ 
teten Stammſchäferei des Herrn Victor 
Gilbert in Videville, ; 
14 Stück a ee Negretti⸗ 


Octke, 
gezüchtet mit Vollblut⸗Rambouillet⸗Böcken 
und Müttern aus hieſiger Negretti⸗Heerde, 
5 Stück Negretti⸗Böcke, 
ezüchtet mit Billerbecker Böcken und 
Elne⸗ Muttern hieſiger Heerde, und 
8 Stück Halbblut⸗ Holländer: 


Ullen, 
10 bis 22 Monate alt. (7337). 
Die Schäferei in Kolkau kann jeden Tag 
beſichtigt werden; auf Verlangen wird jede ge⸗ 
wünſchke Auskunft mündlich oder brieflich er⸗ 
theilt, jo wie detaillirte Verzeichniſſe eingeſandt. 


Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt 


von 
A. Habermann, 
Runft- und Muſikalien⸗Handlung, 
Gr. eee 4, EX 
i lrei b t ün⸗ 
n ee ee ee 
Vollſtändig aſſortirtes Lager neuer Muſikalien. 


Canton Freiburger 15. Frcb. 
(4 Thlr.) Obligationen 


werden mit Gewinnen von 30,000 Fres. 
zc. am 15. October gezogen u. efferiren 
dieſelben 65 


00⁰) 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank- u. Wechſelgeſchaft, Langenmarkt No. 7. 
Königl. Preuß Lotterie = Voofe, 


Zur bevorſtehenden Hauptziehung IV. 
Klaſſe vom 19. October bis A. November c, 
verkauft 1⸗Original⸗Loos à 20 %, auf ge⸗ 
druckten Antheilſcheinen % 15 %, 4 7 15 He, 
Yıs 3 Re. 25 Are, Yn 2 „ 10 

Gegen Einſendung des Betrages oder 
Poſtvorſchuß. (7998 


Wolff H. Kalischer, 


Berlin, Heiligegeiſtgaſſe No. 4, 


vis-a-vis der „Börf 


rſe“. 
ein Lager von friſchem, ächtem Patent⸗ 
Portland s 42 von Robins & 
Ee, in London, engliſchem Steinkohlen⸗ 
theer, Chamottſteinen in verſchiedenen Mar⸗ 
ken, wie Cowen, Ramſay ꝛc., Chamottthon, 
franzöſiſchem und hannoͤveriſchem natürlichen 
Asphalt in Pulver und Broden, Gondron, 
engliſchem Steinkohlenpech, engliſchem Dach⸗ 
ſchiefer, Schieferplatten, asphaltirten feuerſiche⸗ 
den Dachpappen, engliſchem Pateut⸗As⸗ 
alt⸗Dachfilz, gepreßten Blei: Röhren, 
miedeeiſernen Gasröhren u. Verbindung: 
tüden, engliſchen glafirten Thonröhren, hol⸗ 
ändiſchem Pfeiſenthon, Almeroder Thon, 
Dachs Dachglas, Fenſterglas, Glas: 
Da pfhenen, Steinkohlen ꝛc. eupfeh eg gr 


gütigen Benutzung. E 
E. A. Lindenberg. 


—— 
— — 


wünſcht eine Dame ein Kind (Knabe oder 


E a in Penſion zu Näheres 
Mädchen) in yo nehmen, = 5 


Fleiſchergaſſe No. 78, 3 Tr. 


J n „das Vermögen des 
Gutsbeſitzers Wilhelm Thümmel zu Radomno 


Einladun 


Im Verlage des Unterzeichneten wird 


„Jacobſon, 


börigkeit zum Gemeinde ⸗Verbande, Polizei⸗ und 


1 Thlr. Nach Erſcheinen des 
preis von 1 Thlr. 10 Sgr. ein. 


anzig, im October 1867. 


Dasſelbe iſt beſtimmt an die Stelle des im 


zur Zubfeription. 
Statiſtiſch-topographifches Handbuch 


für den Regierungsbezirk Marienwerder. 
Nach amtlichen Quellen im Auftrage der Königlichen Re ierung herausgegeben von 


Regierungs⸗Aſſeſſor. 


imt Jahre 1818 von der Königl. Regierung, herausge⸗ 
gebenen Ortſchaftsverzeichniſſes zu treten und wird außer einer ftatiſtiſchen Einleitung, in der die 
5 Verhältniſſe, fo wie die Behörden und öffentlichen Anſtalten des Neg. 

ſind, ein vollſtändiges Verzeichniß aller Ortſchaften des genannten Dep 

und von jeder die Größe, Einwohnerzahl und das Soll der Grund⸗ und Gebäudeſteuer, die uge⸗ 
) Gerichtsbezirke, zur Kirche, Schule und Poſtanſtalt 
angeben. Dieſes für jeden Geſchäftsmann unentbehrliche andbuch wird mindeſtens 20 Bogen ſtark 
mit Schluß dieſes Jahres ausgegeben werden. Der Subſcriptions⸗Preis 
erkes tritt mitidem 1. Januar 1868 


Alle Buchhandlungen nehmen Subſcriptionen entgegen. 


A. W. Kafemann. 


Weintrauben⸗Verſendungen. 


N Kur: und Tafeltrauben aus meinen eigenen Weinbergen find in vorzüglichen Sorten, 
in beſter ſolider Verpackung, unter Garantie guter Ankunft, & 4 Sr. per Pfund, zu beziehen von der 


Obſt und Weintrauben⸗Verſandt⸗Anſtalt 


(5572) 


Franz Wagner in Dürkheim a. d. Haardt (Rheinpfalz). 


Grünberger Weintrauben, 


das Brutto⸗Pfund 3 Gr Außerdem empfehlen Back obſt: 


Pflaumen 3%, geſch 7, entkernt 7 Gr, Kirſchen 5 Sc Mus: Pflaumen 33, Schneide 5, Kirſchen 5. 


Eingel. Frü 
Kirſch, 


te aller Gattungen 15, außer Ananas 30, Pflaumen, Quitten 12 Säfte: Himbeer, 
ohanniebeer 9 Ge per 4. Wallnüſſe 21 Vr per 


Sch., Daueräpfel 3 % per Schffl. — 


Für Geldſendung auf Poſtanweiſung ohne Beſtellbrief erfolgen Trauben. 


1 


(7 
Gebrüder Neumann, Grünberg i. Schlef. ee 


auserl. 3%, gef 


Erd. Johannisb. 9, Geldes: 
30, Aprik. 20, Himb., Nüſſe, 
Perlzwoln, Spargel 15, Pflaum., Gurk., Quitt. 12, tr. 
30, Preißelb. 2%, m. 3 
Wallnüſſe: 3— 3 ſ. d. Scheck. AU 


Grünberger 


Weintrauben! 


das Bito. 7 3 ſ. Backobſt: Birnen geſch. 63, ungeſch. 2 und 3, 
Aepfel geſch. 20 ungeſch. 5, Kirſchen ſauer und ſüß 5, Pflaumen 
. 7, gehül 


lt 8, o. Kern 7, Mus ober Kreide: 


Pflaum. Btto. 4 3%, Schneide 5, Kirſch 5, walten Kirſch, Him., 
15, Eingem. Früchte: Ananas 
Erdb., Hageb., Claud., Pfirſ., Kirſch., 


uder 5, wirkl. Senf. Weinmſtrch. 6 ſ. d. # 
ch e Emball. gratis. (7546) 


Eduard Seidel, in Grünberg i. Schl. 


Vacanzen⸗ Anzeiger Blatt „„Die Lungenſchwindſucht 


enthält Hunderte von wirklich offenen Stellen für 


Kaufleute, Landwirthe, Forſtbeamte, Lehrer, Gou⸗ 
vernanten, Techniker ꝛc., Beamte aller Branchen 
u. Chargen, welche ohne Commiſſionaixe zu vers 
— 2 ſind. Die Namen der Prinzipale u. Be⸗ 
orden ſind ſtets angegeben, um f direct be⸗ 
werben zu können. t jede mitgetheilte Stelle 
leiſtet die Redaction Garantie. Das Abonn. be⸗ 
trägt für 5 No. 1, für 13 No. 2 , wofür 
das Blatt an jede aufgegebene Adreſſe alle 
Dienſtage fr. geſandt wird. Beſtellungen bitten 
wir an Paul Callam's Zeitungs ⸗Comtoir, 


Berlin, Niederwallſtraße No. 15, zu richten. 


; Die Dampf 5 Faͤrberel 


von 
Wilhelm Falk 

empfiehlt ſich zum Auffärben aller Stoffe. 

ärberei & ressort für werthvolle ſeidene 

Roben und neue verl. Stoffe wie neu, As- 

soupliren, Wiederherſtellung des aufgefärb⸗ 

ten 5 in ſeiner urſprünglichen 
Weiche und Elaſticität. 


Seldene, balbſeidene Jeuge, Monden, 
anſen, Siobhan Alan dach werden in 
einem prachtvollen Blau und Penſée wie 


neu gefärbt. Wollene, halbwollene Stoffe 
in allen Farben, als: Sopha⸗, Stuhlbezüge, 
Gardinen, Portiere, Doubleftofte, Tuch, Lama 
werden in einem ſchönen Schwarz, Braun 
und dem modernen Penſce gefärbt, jedoch 
wenn es die Grundfarbe erlaubt. 

Seidene, wollene, Kattun⸗, Jaconnets, 
Mouſſeline⸗Roben werden in allen Farben 
bedruckt, wovon wieder neue Muſter zur 
ei liegen. Herren⸗Ueberzieher, Beinklei⸗ 
der, jo wie Damenkleider, werden auch uns 
ertrennt in allen Farben gefärbt. 
8 nftalt von Wilh. Falk. 

Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken, Herren⸗ 
Ueberzieher, Beinlleider, en zertrennt, 
echte Kader Tüllkleider, Wollen: und Bas 
rege⸗Kleider werden nach dem Waſchen ges 
preßt und dekatirt. Für werthvolle Stoffe 
125 en e b. 14 be den d (5235 

reitgaſſe No. nahe dem Breitenthor, 

neben der Clephanten⸗Apotheke. | 


Asphaltplatten 


ur Iſolirung von Mauern, ſowohl für horizon⸗ 
lale A5 verticale Mauerflächen anwendbar, er⸗ 
laube mir hiermit ganz ergebenſt zu empfehlen 
und halte davon ſtets Lager in jeder beliebigen 
e und Länge. Durch Anwendun 
dieſes Materials ſind Iſolirungs⸗Arbeiten be 
jeder Witterung ausführbar, indem die Platten 
nur einfach auf die Mauerfläche in den Stößen 
und Rändern ſich 3 Zoll überdeckend, ausge⸗ 
breitet werden und ſind alſo auch beſondere 
33 bei ihrer Verwendung nicht 

erlich. 5 


erford z 5) 
E. A. Lindenberg, 


Jopengaſſe No. 66. 


natürlichen Aspbalt zur Herſtellung von Sfolır- | 
fie Abdeckung von Gewolbens ne ꝛc. 


werden Seitens meiner Dachpappenfabrik dur 
Arbeiter beſtens ausgeführt. (1268 
hannöverſche Arb — N 9 


rd naturgemäß, ohne innerliche Medicin 
eheilt. Adreſſe: Dr. H. Kottmann in Mann- 
eim. (Francatur gegenſeitig.) (1825) 
Natürlichen Asphalt in Broden, As 
phalt⸗Limmer⸗Mehl und Goudron 
Nia daf übernehme auch ſämmtliche mit dieſen 
Materialien ausführbaren tbeiten, als: Legung 
von Trottoirs, Herſtellung von Jſolirſchichten, 
Abdeckung von Fußböden ꝛc. (3706) 
Richard Meyer, 
omtoir: Poggenpfuhl No. II. 


euerſichere 


aöphallirle Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 
ſo wie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch das 
öftere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die 


Dachpappenfabrik 
E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 


decken der Dächer mit dieſem Material unter 
arantie zu den billigſten Preiſen. Näheres 


G > 
hierüber im Comtoir: Jopengaſſe No. 66. (1726) 


KELYDON. 


Neues Berliner Fleckwaſſer 


Fabrik von C. Nöftel, Berlin, Stralauerſtr. 48, 


von angenehm älheriſch⸗ 
Jaromaliſchem Geruch 


i u24, 4, 7% u. 125 Ge zu haben 
5 in 943700 ba Albert Neumann, 
Paul Herrmann, 
„Pr. Stargardt bei F. Kienitz und 
J. Stelter. 


* 4 


von 
Fr. Dreœger in Langfuhr 
empfiehlt zur Abnahme feine franzöſiſche wie eng⸗ 
liſche Wein Liqueure, Danziger Liqueure und 
Branntweine, jo wie auch das fo ſchnell in Auf⸗ 
nahme gekommene 6975) 
„Ameritßaniſche Geſundheits⸗Elixir“ 
von Dr. James Clack 
welches ganz vorzüglich iſt bei jeder Unpäßlichkeit 
des , Pell und wovon Niederlage Herrn Alb. 
Meck, Heiligegeiſtgaſſe, übergeben habe. 


Fett. und Zucht⸗Vich⸗ 
Commiſſions⸗Geſchäft 7 
G. F. Berckholtz, Danzig. 
Güter⸗Verkäufe, 

wie Hypotheken und Wechſel vermittelt 


P. Pianowski, Poggenpfuhl 22. 


Bezirks dargeſtellt 
artements enthalten 


für dasſelbe beträgt 
der erhöhte Laden⸗ 


Birnen geſch. 6 u. 7, Aepfel 5, geſch. 73, 


chnittb. 


Petroleum, allerfeinste Quali- 
tät, bei 005) 
2 


Carl Schnarcke 


Brodbänkengasse No. 47, 


Feinste Tafel-Butter, 


4 10, 11 u. 12 f. empfiehlt 


C. W. H. Schubert, 


Hundegasse No. 15. 


000) 225 5. 
Bahnhof Neufahrwasser. 


Steinfohlen und Bau⸗ 
materialien. 


Durch die im October ſtattgefundene Eröff⸗ 
nung der Eiſenbahn nach Neufahrwaſſer, wo⸗ 
—— die Provinz in directe Verbindung mit der 
| Ditfee gebracht iſt, dürfte Neufahrwaſſer für alle 
überſeeiſch importirten Producte die billigſte 

ezugsquelle fein, weshalb ich mir erlaube, auf 
mein Lager von 8005) 
Steinkohlen und Baumaterialien 
zur geneigten Benutzung aufmerkſam zu machen. 
*. Berg, Neufghrwaſſerz 


ze 5 
Wiener Zündwaaren, 
als Militairifenergeuge, Salonſtreichhöl⸗ 
zer, frei von Schwefelgeruch, Beelzebubzün⸗ 
der, Wachsſtreichlichtchen, Streichhölzer 
von Kolbe in Zanow, 3 große Pappſchachteln 
für 2 Sgr. ꝛc. empfiehlt billigſt (7665) 
Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38, Ede der Kürſchnergaſſe. 


Lagerraͤume für Theer, 


e arz ꝛc. offerirt 
0 A Wiedle. bh 


— (i* f 
Ruſſiſchen Tampffiruiß, 
aus gebleichtem Leinöl gekocht, von großer Trocken⸗ 
kraft, ladartigem Glanz und außerordentlicher 
Härte, empfiehlt in Original⸗Gebinden und aus⸗ 
gewogen (5631) 


7 ® 2 
Carl Mal zahn, Droguenhandlung, 
Langenmarkt No. 18. 


MÜDAILLE DE LA socIärk nes 
SCIENCES IXDUSTRIELLES DE raus 


Keine grauen Haare mehr! 


MELAROGERE 


von Diequemare in Rouen 
Fabrik in Rouen, r. St-Nioolas, 5 
Um augendiitih Haar und 
Bart ia allen Nüancen, obne Ge⸗ 
ſaßr für die Haut zu färben. — 
— Jarbemittel iſt das Beste 


Hoflieferanten in Carlsrube und 
5 Neumann in Danzig, 
2548 


Gebrannten 
decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern (187) 
E. R. Krũ er, Altſt. Graben 7-10. 

l- Sr a 

8 
‚änidell & r. gegen Nachna 
(S048) A K. Binder 12 S r 
1 complettes in gutem Zuftande 

fich befindendes Billard iſt fo: 
fort zu verkaufen Breitgaſſe 
No. 1 89, (8077) 

irca 4 tüd j Schafe, Zeitſchafe und 
8 Lammer, ſtehen ſo ort 3 — 


Dominium Fitſchkau dei Karthaus. (8089) 
— — ſuchende Damen, reſp. 


Langenmarkt No. 38. 


rinnen, — irthſchafterinnen 
und ſtädtiſche Haushaltungen, auch junge Damen 
ur Unterſtützung im Hausweſen, Kinder⸗Beauf⸗ 
ichtigung ꝛc., — ferner Directricen und Bers 
ufer innen für anſtändige Geſchäfte aller 
Branchen können jederzeit paſſend placirt werden 
durch das Comtoir von A. Goetſch & Co. 
in Berlin, Lindenſtr. No. 89. Honorar nur 
für wirkliche Engagements⸗Vermittelung. (7884) 
en Hauslehrer (Primaner oder eminariſt), 
der Knaben für die Quarta vorbereitet, ſuche 
ich nach auswärts. (8047) 
Böhrer, Langgaſſe No. 55. 
ine et Wirthin mit guten Zeugniſſen, 
zu erfragen Olettkauer Mühle bei Oliva. 
(8079) Nochow. 
Landwirthſchaftlicher Verein 


Rauden. 


Bei der Sonnabend, den 12. October er., 
Nachmittags 5 Uhr ftattfindenden Sitzung Werden 
mehrere Buttermaſchinen zum Verkauf geſtellt. 


600) Der Vorſtand. 


Warnung. 

Ein Wechſel über 1000 Thlr., de 

dato Bartenitein, den 16. September 
1867, fällig nach 3 Monaten, mit meinem 
Accept verſehen und ohne Umierichrift des 
Traſſanten, Üt verloren gegangen und wird 
vor dem Ankauf gewarnt. 813) 

„Oppenheim 
in Bartenſtein. 


1920.1 


Pr 


377 U. 4430 
kauft zurück die Expedition d. Ztg. 


Dru und Verlag von A. W. Rafemann 


in Danzig. 


General⸗Depot bei Fr. Wolff 5 7 


vps zu Gyps⸗ f 


Erzieherinnen, Bonnen, — Geſellſchafte⸗ 
für Guter 


